
 

 

  

   

  
 
 
 
 

  

Schulinterner Lehrplan   
 

 

PRAKTISCHE  PHILOSOPHIE 

 
   

Sekundarstufe I (G9)   

   

Stand: November 2025   



EBG schulinterner Lehrplan Praktische Philosophie   Stand September 2025 

2 von 23 

 

Inhaltsverzeichnis 

 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit ..................................................................................... 3 

2 Entscheidungen zum Unterricht ....................................................................................................... 5 

2.1 Unterrichtsvorhaben .................................................................................................................. 5 

2.1.1 Jahrgangsstufen 5 und 6 ......................................................................................................... 5 

2.1.2 Jahrgangsstufen 7 bis 10 ...................................................................................................... 14 

2.2 Grundsätze der fachdidaktischen Arbeiten ............................................................................. 16 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung .......................................... 18 

2.4 Lehr- und Lernmitteln ............................................................................................................. 21 

3 Entscheidung zu fachlich- und unterrichtsübergreifenden Fragenkreis ......................................... 21 

4 Qualitätssicherung und Evaluation ................................................................................................. 22 

 

  



EBG schulinterner Lehrplan Praktische Philosophie   Stand September 2025 

3 von 23 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das EBG ist ein in der Regel vierzügiges Gymnasium mit gebundenem Ganztag, an dem zurzeit ca. 

900 Schülerinnen und Schüler von ca. 80 Lehrpersonen und ca.10 ReferendarInnen unterrichtet 

werden. Es liegt am Rande des inneren Bereichs der Kleinstadt Castrop-Rauxel mit ca. 75.000 

Einwohnern. In relativer Nähe befindet sich eine Gesamtschule sowie ein weiteres Gymnasium ohne 

Ganztag. 

Im EBG-Leitbild ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, junge Menschen zu Toleranz, 

Offenheit, kritischem Denken und somit zur Mündigkeit zu erziehen.   

In Übereinstimmung mit diesem Leitbild setzt sich die Fachgruppe dafür ein, die Schülerinnen und 

Schüler für Fragen nach gesellschaftlichen Werten und Möglichkeiten menschlichen Wissens zu 

sensibilisieren, sie zu konstruktivem Austausch darüber zu befähigen und die Entwicklung ihrer 

Urteilskompetenz zu stärken. In diesem Zusammenhang ist auch die Texterschließung als zentrale 

Kompetenz im Hinblick auf die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqualifikationen 

der Schülerinnen und Schüler zu unterstützen. 

Das Fach Philosophie wird in der Unterstufe bereits in Klasse 5 parallel zum Religionsunterricht 

angeboten. Im Fach Praktische Philosophie liegt der Fokus der Unterrichtsinhalte immer auf der 

Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler. Dieser Bezug zu tatsächlich erlebbaren Ereignissen wird 

sowohl mit gesellschaftlichen als auch mit ideengeschichtlichen Aspekten verknüpft. Diese Aspekte 

ermöglichen eine ganzheitliches Konzept zur persönlichen, sozialen und politischen Bildung. 

In der Oberstufe heißt das Fach Philosophie und ist eingebunden in das gesellschaftswissenschaftliche 

Aufgabenfeld. Hierbei verlagert sich der Fokus auf Umgang mit explizit philosophischen Ideen und 

Texten. Auch hier bleibt jedoch die Grundlage für die Arbeit mit philosophischen Texten immer die 

Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler. Das übergeordnete Ziel liegt hierbei im Verständnis der 

Wirklichkeit in Verbindung mit der Förderung des Selbstverständnisses und dem gegenseitigen 

Verständnis. 

Die Fachgruppe Philosophie 

Die Fachkonferenz tritt mindestens einmal pro Schulhalbjahr zusammen, um notwendige  

Absprachen zu treffen. In der Regel nimmt auch ein Mitglied der Elternpflegschaft sowie der 

Schülervertretung an den Sitzungen teil. Außerdem finden innerhalb der Fachgruppe zu bestimmten 

Aufgaben weitere Besprechungen statt. 

A Das Umfeld der Schule in Bezug auf das Fach Philosophie 

Das EBG liegt in der Nähe des Westfälischen Landestheaters e.V. sowie der Europahalle und der 

Stadthalle. Diese Anbindungen bieten verschiedenen Möglichkeiten, kulturelle Angebote in den  

Philosophieunterricht   einzubeziehen. 

In der zu Fuß erreichbaren Altstadt finden sich das Bürgerhaus und das Jugendzentrum von Castrop-

Rauxel sowie die Stadtbibliothek. Größere Bibliotheken oder Kultureinrichtungen in Dortmund, 

Bochum und Münster sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar. 

Für den alltäglichen Lehr- und Lernbedarf existieren zusätzliche Räumlichkeiten (u.a. das 

Selbstlernzentrum, die Schülerbücherei). 

B Aufgaben von Fach- bzw. Fachgruppen in der Schule vor dem Hintergrund der 

Schülerschaft 



EBG schulinterner Lehrplan Praktische Philosophie   Stand September 2025 

4 von 23 

Das EBG weist eine große Heterogenität auf im Hinblick auf seine Schülerschaft.  

Für den Philosophieunterricht eröffnet die kulturelle Vielfalt zahlreiche Möglichkeiten, die gestellten 

Fragen aus verschiedenen Blickwinkeln zu betrachten und diesen Perspektivwechsel als Basis für 

Dialog und Austausch zu nutzen.  

Da der Anteil der SchülerInnen mit Deutsch als Zweitsprache deutlich über zehn Prozent liegt, muss 

die Förderung der Sprachbeherrschung als weiteres Lernziel immer mitbedacht werden muss.  

In diesem Rahmen arbeitet die Fachgruppe Philosophie kontinuierlich an Fragen der 

Unterrichtsentwicklung, der Einführung von Förderkonzepten und zielführenden Diagnoseverfahren, 

um notwendige  Basiskompetenzen im Fach Philosophie  im Interesse der SchülerInnen zu erreichen. 

C Verfügbare Ressourcen 

Die Fachgruppe Philosophie kann auf folgende materielle Ressourcen der Schule zurückgreifen: 

Für jede Jahrgangsstufe kann auf ein Lehrwerk zurückgegriffen werden (siehe 2.4). 

Im Fachschaftsregal lagern weitere Fachbücher. 

Neben Computerräumen stehen in den Unterrichtsräumen Whiteboards zur Verfügung.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, im 

Kernlehrplan angeführten Kompetenzbereiche- und Erwartungen auszuweisen. Dies entspricht der 

Verpflichtung jeder Lehrkraft, den Lernenden Gelegenheiten zu geben, alle Kompetenzerwartungen 

des Kernlehrplans auszubilden und zu entwickeln. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 

unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle 

Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu 

erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der  

Bruttounterrichtszeit verplant. 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

2.1.1 Jahrgangsstufen 5 und 6 

Übersicht 

UV 5-1: Ich und mein Leben 

UV 5-2: Auf der Suche nach dem Sinn? Vom Wünschen und Träumen und Glauben 

UV 5-3: Die Tiere und ich – Welche Verantwortung trage ich für andere Lebewesen? 

UV 5-4: Ich sehe, wie du dich fühlst – Wenn unser Körper erzählt. Erprobung und Reflexion 

körpersprachlicher Ausdrucksformen 

UV 6-1: Gemeinsam leben – Wie können wir unsere Gemeinschaft regeln? 

UV 6-2: Ich wohne nicht in deinem Kopf! Die Herausforderung, eine andere Perspektive 

einzunehmen 

UV 6-3: Die Zukunft? – Das sind wir! Über die Bedeutung einer gerechten und nachhaltigen 

Entwicklung von Individuen und Gesellschaften 

UV 6-4: Haben Lügen kurze Beine oder lange Nasen? Wir untersuchen Geschichten über und 

religiöse Vorschriften gegen das Lügen 

UV 6-5: Gemeinsam einsam? Was es für die Persönlichkeitsentwicklung bedeutet, 

verlässliche Wahrnehmung von Täuschung in realer und digitaler Welt zu 

unterscheiden 

Es folgen die konkretisierten Unterrichtsvorhaben für die Jahrgangsstufen 5 und 6: 

Legende: Medienbildung, Verbraucherbildung, KAoA, Europacurriculum, KI 
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Unterrichtsvorhaben 5-1: 

Ich und mein Leben 

Inhaltsfelder: IF 1: Das Selbst, IF 2: Zwischenmenschliche Beziehungen 

Inhaltliche Schwerpunkte und Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

• Person und Persönlichkeit Die Schülerinnen und Schüler 

◦ erläutern Merkmale ihrer Person und ihrer Persönlichkeit,  

◦ identifizieren menschliche Bedürfnisse und Fähigkeiten und die damit einhergehenden 

Stärken und Schwächen,  

◦ erläutern den Einfluss von Emotionen auf den Menschen und für das Zusammenleben, 

◦ entwickeln Vorstellungen von Rollen und deren Entwicklung,  

◦ erläutern unterschiedliche Möglichkeiten des Ausdrucks von Persönlichkeit (u. a. 

sprachlich, künstlerisch, spielerisch),  

◦ reflektieren die Bedeutung von Persönlichkeitsmerkmalen für den Lebensweg und für 

gesellschaftliches Miteinander. 

• Beziehungen und Miteinander  

Die Schülerinnen und Schüler 

◦ stellen Merkmale vielfältiger Beziehungen (u. a. Familie, Freundschaft, Schule) dar, ◦ 
definieren Rollen in vielfältigen Beziehungen und ihre Verantwortung für deren 

Gelingen. 

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden 

Hinweise und Anregungen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Didaktisch-methodische Zugänge und Materialien: 

• Erarbeitung von Aspekten zur Fragestellung: Wer bin ich? 

• Inwiefern bin ich mein Name? – Funktion von Namen (für mich / für andere / in der Literatur) 

• Warum bin ich, wie ich bin? Was ist mein wahres Selbst? – Auseinandersetzung mit dem 

Selbst und der Rolle äußerer Einflüsse auf die eigene Persönlichkeit (z. B. auf der Basis von 

de Montaignes Überlegungen zur Erkennbarkeit des Selbst oder von literarischen Texten) 

• Beschreibung/ Einordnung von Gefühlen 

• Meine Stärken und Schwächen: Eigen- und Fremdeinschätzung im Rahmen eines 

Rollenspiels 

• Erfolg auch in der Niederlage? Entwicklung von Handlungsstrategien im Umgang mit 

Erfolgen und Misserfolgen 

• „Bunter Nachmittag“ zum Vorstellen der verschiedenen Herkunftsländer 
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Unterrichtsvorhaben 5-2: 

Auf der Suche nach Sinn - vom Wünschen, Träumen und Glauben 

Inhaltsfelder: IF 6: Sinnsuche und Lebensentwürfe, IF 1: Das Selbst 

Inhaltliche Schwerpunkte und Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

• Leben und Grenzerfahrungen Die Schülerinnen und Schüler 

◦ vergleichen Lebensträume, Lebensentwürfe und Grenzerfahrungen, 

◦ unterscheiden materielle und immaterielle Wünsche,  

◦ setzen persönliche Voraussetzungen (Benachteiligungen, Privilegien) in Relation zur 

Erfüllbarkeit von Lebensträumen, 

◦ erläutern die Bedeutsamkeit religiöser und nicht-religiöser Rituale, Traditionen und 

Bräuche für das menschliche Leben, 

◦ erörtern die Bedeutsamkeit von Lebensträumen und Lebensentwürfen für das eigene Leben 

und das Leben anderer, 

◦ beurteilen unterschiedliche persönliche Voraussetzungen für die Erfüllbarkeit von 

Lebensträumen, 

◦ erörtern ansatzweise die Bedeutung von Grenzerfahrungen für das eigene Leben. 

• Person und Persönlichkeit Die Schülerinnen und Schüler 

◦ erläutern den Einfluss von Emotionen auf den Menschen und für das Zusammenleben, ◦ 
erläutern unterschiedliche Möglichkeiten des Ausdrucks von Persönlichkeit (u. a.  

sprachlich, künstlerisch, spielerisch). 

Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden 

Hinweise und Anregungen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Didaktisch-methodische Zugänge und Materialien: 

• Verfassen und Vergleichen von Wunschlisten für das Leben (oder Wunschzetteln zu 

Weihnachten / zum neuen Lebensjahr) – materielle und immaterielle Wünsche 

• Auseinandersetzung mit der Funktion von Vorbildern, Idolen sowie Heldinnen und Helden 

für die eigene Persönlichkeit und das Zusammenleben 

• Glück gehabt oder jeder ist seines Glückes Schmied? Durchführung und Auswertung von 

Interviews zu Lebensträumen und Grenzerfahrungen 

• So lebe und so glaube ich: Auseinandersetzung mit religiösen und nicht-religiösen Ritualen 

(z. B. auch zu religiösen Festen) 

• Glaube und Aberglaube: Glückssymbole, Glücksbringer und deren Bedeutung 

• Mein Leben, meine Träume und das Leben anderer: (sich) Ziele setzen (z. B. für das neue 

(Schul-)Jahr, für das Leben, für das Zusammenleben) 

Unterrichtsvorhaben 5-3: 
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Die Tiere und ich – Welche Verantwortung trage ich für andere Lebewesen? 

Inhaltsfelder: IF 3: Verantwortung, IF 5: Gegenwart und Zukunft 

Inhaltliche Schwerpunkte und Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

• Mensch und Natur  

Die Schülerinnen und Schüler 

◦ beschreiben Beziehungen zwischen Mensch und Tier sowie zwischen Mensch und Natur, 

◦ untersuchen ethische Positionen und daraus folgende Konsequenzen hinsichtlich eines 

verantwortungsvollen Umgangs des Menschen mit Tieren und Natur, ◦ erörtern eine 

Verantwortung des Menschen gegenüber Tieren und der Natur, ◦ beurteilen ethische 

Positionen hinsichtlich ihrer Tragfähigkeit. 

• Nachhaltiges Leben und Lernen  

Die Schülerinnen und Schüler 

◦ überprüfen ihr alltägliches Verhalten als Konsumentin und Konsument, ◦ 
beschreiben Möglichkeiten nachhaltigen Konsums. 

Zeitbedarf: ca. 15 Unterrichtsstunden 

Hinweise und Anregungen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Didaktisch-methodische Zugänge und Materialien: 

• Verhältnisbestimmung von Mensch und Tier, z. B. anhand eines Venn-Diagramms 

• Problemfelder im Umgang mit Tieren (z. B. Nutz-/Schlachttiere, Haustiere, Tiere und 

Pharmazie) aufdecken und kritisch reflektieren 

• Pro- und Kontra-Diskussionen führen, z. B. zum Thema Fleischkonsum 

• Moralische Urteilsbildung anregen und Meinungen argumentativ begründen 
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Unterrichtsvorhaben 5-4:  

Ich sehe, wie du dich fühlst – Wenn unser Körper erzählt. Erprobung und Reflexion 

körpersprachlicher Ausdrucksformen 

Inhaltsfelder: IF 1: Das Selbst, IF 2: Zwischenmenschliche Beziehungen 

Inhaltliche Schwerpunkte und Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

• Person und Persönlichkeit Die Schülerinnen und Schüler 

◦ identifizieren menschliche Bedürfnisse und Fähigkeiten und die damit einhergehenden 

Stärken und Schwächen, 

◦ erläutern den Einfluss von Emotionen auf den Menschen und für das Zusammenleben, ◦ 
begründen die Relevanz von Emotionen und Fähigkeiten für den Entwicklungsprozess, ◦ 
erläutern unterschiedliche Möglichkeiten des Ausdrucks von Persönlichkeit (u. a.  

sprachlich, künstlerisch, spielerisch), 

◦ beurteilen die Bedeutsamkeit von Sprache und weiterer Ausdrucksformen für sich selbst in 

der analogen und digitalen Welt. 

• Beziehungen und Miteinander  

Die Schülerinnen und Schüler 

◦ untersuchen den Zusammenhang zwischen Persönlichkeit, Geschlechtlichkeit und Rollen in 

der Gemeinschaft. 

Zeitbedarf: ca. 15 Unterrichtsstunden 

Hinweise und Anregungen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Didaktisch-methodische Zugänge und Materialien: 

• Körperliche Ausdrucksformen von Emotionen erproben, z. B. szenisches Erproben der 

Basisemotionen (u. a. Freude, Überraschung, Wut, Trauer, Ekel, Angst) 

• Rollengetragenes Spiel, Szenen präsentieren und reflektieren, z. B. die Reaktion darauf, dass 

ein Freund einer Freundin ein Geheimnis verraten hat 

• Begriffsarbeit: Leib und Körper als Begriffe definieren 

• Film/Filmsprache rund um Emotionen: „Alles steht Kopf“ 

Unterrichtsvorhaben 6-1: 

Gemeinsam leben – Wie können wir unsere Gemeinschaft regeln? 

Inhaltsfelder: IF 2: Zwischenmenschliche Beziehungen, IF 4: Strukturen des Zusammenlebens 

Inhaltliche Schwerpunkte und Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

• Beziehungen und Miteinander  

Die Schülerinnen und Schüler 
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◦ stellen Merkmale vielfältiger Beziehungen (u. a. Familie, Freundschaft, Schule) dar, 

◦ erörtern die Bedeutung persönlicher Beziehungen für das eigene Leben und für das 

Miteinander in Gemeinschaft, 

◦ erörtern unterschiedliche Formen eines respektvollen und verantwortungsbewussten 

Zusammenlebens auch unter Berücksichtigung von Weltreligionen bzw. Wert- und  

Glaubensvorstellungen sowie unter Berücksichtigung geschlechtlicher und sexueller 

Vielfalt, 

◦ beurteilen Herausforderungen des Zusammenlebens in einer komplexen und globalen Welt 

mit vielfältigen kulturellen Ausprägungen und Werten. 

• Gerechtigkeit   

Die Schülerinnen und Schüler 

◦ erläutern die Bedeutsamkeit von Gerechtigkeit für soziales Leben, 

◦ formulieren Regeln für ein gerechtes Miteinander, 

◦ erläutern Verhalten und Handeln hinsichtlich der zugrundeliegenden Werte und 

möglicher Konsequenzen für sich selbst und für ein gerechtes Miteinander. 

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden 

Hinweise und Anregungen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Didaktisch-methodische Zugänge und Materialien: 

• Begriffsklärung „Gemeinschaft“ 

• Unterscheidungen treffen: allein – einsam – gemeinsam  

• Wir und unsere (gemeinschaftlichen) Beziehungen  

• Rollenspiel zu Schopenhauers Stachelschweinen 

• Gedankenexperiment zur Erarbeitung von Gerechtigkeitsprinzipien 

• Ideen für den Umgang mit dem „Anderssein“ und dem Fremden entwickeln 

• Berührungspunkte in einer vielfältigen Welt erkennen und achten (z. B. zwischen den 

Weltreligionen oder unterschiedlichen Wert- und Glaubensvorstellungen) 

Unterrichtsvorhaben 6-2: 

Ich wohne nicht in deinem Kopf!  

Die Herausforderung, eine andere Perspektive einzunehmen Inhaltsfelder: 

IF 2: Zwischenmenschliche Beziehungen, IF 7: Menschliche Erkenntnis 

Inhaltliche Schwerpunkte und Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

• Beziehungen und Miteinander  

Die Schülerinnen und Schüler 

◦ bewerten Handlungen hinsichtlich der Umsetzung eines toleranten und respektvollen 

Umgangs miteinander, 
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◦ beurteilen Herausforderungen des Zusammenlebens in einer komplexen und globalen Welt 

mit vielfältigen kulturellen Ausprägungen und Werten. 

• Wahrnehmung und Täuschung  

Die Schülerinnen und Schüler 

◦ beschreiben mögliche Einflüsse auf die Wahrnehmung, 

◦ vergleichen die eigene Wahrnehmung mit der Wahrnehmung von anderen, 

◦ erläutern die Wechselbeziehung in der Wahrnehmung von Voraussetzungen und 

Perspektiven. 

Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden 

Hinweise und Anregungen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Didaktisch-methodische Zugänge und Materialien: 

• Wahrnehmungsexperimente durchführen, z. B. eine Minute schweigen, eine Minute sprechen 

und anschließend austauschen, wie schnell oder langsam die Zeit vergangen ist 

• Narrative Zugänge: ein Erlebnis aus verschiedenen Perspektiven erzählen lassen 

• Interkulturelle Kommunikation als Quelle von Missverständnissen, z. B. Begrüßungsformen 

Unterrichtsvorhaben 6-3:  

Die Zukunft? – Das sind wir! Über die Bedeutung einer gerechten und nachhaltigen  

Entwicklung von Individuen und Gesellschaften 

Inhaltsfelder:IF 4: Strukturen des Zusammenlebens, IF 5: Gegenwart und Zukunft, 

IF 6: Sinnsuche und Lebensentwürfe 

Inhaltliche Schwerpunkte und Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

• Gerechtigkeit  

Die Schülerinnen und Schüler 

◦ erläutern unterschiedliche Prinzipien von Gerechtigkeit (Gleichheit, Bedürfnis, Leistung), 

◦ bewerten unterschiedliche Prinzipien von Gerechtigkeit, 

◦ beurteilen Verhalten und Handlungen unter Berücksichtigung unterschiedlicher 

Gerechtigkeitsvorstellungen. 

• Nachhaltiges Leben und Lernen  

Die Schülerinnen und Schüler 

◦ erläutern die Bedeutung kritischen Denkens sowie der Verantwortungsübernahme für 

Lernprozesse, 

◦ erläutern die Bedeutung von Teilhabe und Gemeinschaft für nachhaltiges Handeln, 

◦ beschreiben Möglichkeiten nachhaltigen Konsums, 
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◦ erörtern die Bedeutung von Lernen, Wissen und Kompetenzen in einer Welt des Wandels, 

◦ erörtern ihre Rolle als Konsumentin und Konsument und die damit verbundene 

Verantwortung, 

◦ begründen ihre eigenen Handlungen in Gemeinschaften. 

• Leben und Grenzerfahrungen Die Schülerinnen und Schüler 

◦ vergleichen Lebensträume, Lebensentwürfe und Grenzerfahrungen, 

◦ unterscheiden materielle und immaterielle Wünsche, 

◦ erörtern die Bedeutsamkeit von Lebensträumen und Lebensentwürfen für das eigene Leben 

und das Leben anderer. 

Zeitbedarf: ca. 10 Unterrichtsstunden 

Hinweise und Anregungen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Didaktisch-methodische Zugänge und Materialien: 

• 17 Entwicklungsziele UN, Konsum, Ressourcen(-knappheit), Ökologischer Fußabdruck 

• Moralische Verantwortung des Einzelnen? 

• Lebensträume (von Kindern und Jugendlichen) im Vergleich: Globaler Norden – Süden 

• Haben oder Sein? (Was brauche ich wirklich?) (z. B. Erich Fromm)  
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Unterrichtsvorhaben 6-4:  

Haben Lügen kurze Beine oder lange Nasen?  

Wir untersuchen Geschichten über und religiöse Vorschriften gegen das Lügen 

Inhaltsfelder: IF 2: Zwischenmenschliche Beziehungen, IF 3: Verantwortung 

Inhaltliche Schwerpunkte und Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

   

• Beziehungen und Miteinander  

Die Schülerinnen und Schüler 

◦ beschreiben Chancen und Herausforderungen von Beziehungen und Gemeinschaft auch unter 

Berücksichtigung von Weltreligionen bzw. Wert- und Glaubensvorstellungen. 

• Wahrheit, Wahrhaftigkeit und Lüge  

Die Schülerinnen und Schüler 

◦ unterscheiden zwischen Wahrheit, Wahrhaftigkeit und Lüge, 

◦ erläutern Wertekonflikte in Bezug auf den Umgang mit Wahrheit und Lüge, 

◦ prüfen kriteriengeleitet den Wahrheitsgehalt von Aussagen, 

◦ beurteilen Wertekonflikte in Bezug auf den Umgang mit Wahrheit und Lüge. 

Zeitbedarf: ca. 10 Unterrichtsstunden 

Hinweise und Anregungen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Didaktisch-methodische Zugänge und Materialien: 

• Redensarten, Bibeltext (8. Gebot) und Lügenverbote in anderen Glaubensgemeinschaften 

• Definition nach Augustinus: Der Lügner weiß, dass er lügt. 

• Märchen und Fabeln sowie Lügengeschichten (z. B. Pinocchio, Der Hirtenjunge und der Wolf, 

Baron von Münchhausen) 

Unterrichtsvorhaben 6-5:  

Gemeinsam einsam? Was es für die Persönlichkeitsentwicklung bedeutet, verlässliche  

Wahrnehmung von Täuschung in realer und digitaler Welt zu unterscheiden 

Inhaltsfelder: IF 1: Das Selbst, IF 3: Verantwortung, IF 7: Menschliche Erkenntnis 

Inhaltliche Schwerpunkte und Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

• Person und Persönlichkeit Die Schülerinnen und Schüler 

◦ erläutern Merkmale ihrer Person und ihrer Persönlichkeit, 

◦ reflektieren die Bedeutung von Persönlichkeitsmerkmalen für den Lebensweg und für 

gesellschaftliches Miteinander, 
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◦ beurteilen die Bedeutsamkeit von Sprache und weiterer Ausdrucksformen für sich selbst in 

der analogen und digitalen Welt. 

• Wahrheit, Wahrhaftigkeit und Lüge  

Die Schülerinnen und Schüler 

◦ unterscheiden zwischen Wahrheit, Wahrhaftigkeit und Lüge, ◦ 
prüfen kriteriengeleitet den Wahrheitsgehalt von Aussagen. 

• Wahrnehmung und Täuschung  

Die Schülerinnen und Schüler 

◦ erläutern Chancen und Herausforderungen der Urteilsbildung in einer digitalisierten Welt, 

◦ bewerten kriteriengeleitet den Wahrheitsgehalt von Aussagen, 

◦ erörtern eine mögliche Beeinflussung der Urteilsbildung durch Wahrnehmung. 

Zeitbedarf: ca. 10 Unterrichtsstunden 

Hinweise und Anregungen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Didaktisch-methodische Zugänge und Materialien: 

• Mein Avatar und ich: Inwiefern sind wir ein und dieselbe Person? 

• Rollenspiel: Ich treffe meinen digitalen Zwilling – was haben wir uns zu erzählen? 

• Was uns die Begriffe lehren: Wir unterscheiden Meinungen, Tatsachen und Wahrheit. 

• Cyberbullying und Catfishing: Achtung, falsche Identitäten! 

• Online-Gaming: Über die Faszination von Rollenspielen mit Live-Chats – überprüfen, 

welchen menschlichen Bedürfnissen (spielend und kommunizierend) Raum gegeben wird 

Summe Klasse 5 und 6: 160 Stunden 

Vereinbarungsgemäß in Unterrichtsvorhaben verplant: 120 Stunden 

2.1.2 Jahrgangsstufen 7 bis 10 

Übersicht 

UV 7-1: Überall Konflikte – Wie funktioniert erfolgreiche Streitschlichtung in Schule, 

Freundschaft und digitalen Netzwerken? 

UV 7-2: Ich sehe etwas, das du nicht siehst!? Kipp-Bilder und mehr: Wie uns unsere Sinne 

orientieren und täuschen können 

UV 7-3: Kauf dich glücklich? Immer mehr kaufen/nachhaltig kaufen/überhaupt kaufen? 

UV 7-4: Ich mach mir die Welt, wie sie mir (nicht) gefällt! 

UV 8-1: Kann ich sein, wer ich sein will? Nachdenken über Chancen und Grenzen der 

individuellen Lebensgestaltung 
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UV 8-2: Was kann ich tatsächlich wissen? – Reflexive Auseinandersetzung mit menschlicher 

Erkenntnis und ihren Grenzen 

UV 8-3: Ist Gerechtigkeit ein Gefühl? Die affektive Dimension von 

Gerechtigkeitsvorstellungen verstehen 

UV 8-4: Falschnachrichten erkennen: Text und (Bewegt-)Bild redaktionell überprüfen und 

(wahre) Nachrichten von Fake News unterscheiden können 

UV 9-1: Protest und Widerstand! Diskussion der Möglichkeiten und Grenzen der Auflehnung 

gegen den Staat 

UV 9-2:  Schöne neue (Medien-)Welt: Wahre Schönheit kommt von innen – oder durch die 

Medien? 

UV 9-3: KI und der Mensch – Wer steuert wen? Reflexion zur Verwendung von künstlicher 

Intelligenz im Alltag der Menschen 

UV 9-4: Warum Krieg und wie geht Frieden? 

UV 9-5: Er hat im Leben Glück gehabt und war doch niemals glücklich. 

UV 10-1: Was geht mich das an? – Diskursive Auseinandersetzung mit dem 

Spannungsverhältnis zwischen Freiheit und Verantwortung 

UV 10-2:  Die Reise des Lebens: Nachdenken über Leben, Sterben und Tod 

UV 10-3:  Die Lüge als Helfer in der Not? Eine kritische Auseinandersetzung mit dem 

Lügenverbot 

UV 10-4: Was kann ich mit Gewissheit wissen? Was uns der Skeptizismus lehren kann 

UV 10-5: Ich bin ich und will ich werden! Diskursive Auseinandersetzung mit Fragen nach 

Identität und Individualität 

Es folgen die konkretisierten Unterrichtsvorhaben für die Jahrgangsstufen 7 bis 10: 

Ausarbeitung folgt  
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen Arbeiten 

Die Lehrerkonferenz des EBG hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms als überfachliche 

Grundsätze für die Arbeit im Unterricht beschlossen, dass als Maßstab für die kurz- und mittelfristige 

Entwicklung der Schule die im Referenzrahmen Schulqualität NRW formulierten Kriterien und 

Zielsetzungen gelten sollen. Gemäß dem Schulprogramm sollen insbesondere die  

Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mittelpunkt 

stehen. Die Fachgruppe vereinbart, der individuellen Kompetenzentwicklung  

(Referenzrahmen Kriterium 2.2.1) besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Die Planung und 

Gestaltung des Unterrichts soll sich deshalb an der Heterogenität der Schülerschaft orientieren 

(Kriterium 2.6.1). In Verbindung mit dem fachlichen Lernen legt die Fachgruppe außerdem 

besonderen Wert auf die kontinuierliche Ausbildung von überfachlichen personalen und sozialen 

Kompetenzen (Kriterium 1.2.1). 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 

Fachkonferenz Biologie die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 

beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf 

fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 

25 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 

Struktur der Lernprozesse. 

2) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 

Lerner. 

3) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4) Medien und Arbeitsmittel sind lernernah gewählt. 

5) Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 

6) Der Unterricht fördert und fordert eine aktive Teilnahme der Lerner. 

7) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Lernenden und bietet ihnen 

Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Lerner. 

9) Die Lerner erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 

10)Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Einzel-, Partner- bzw. Gruppenarbeit 

sowie Arbeit in kooperativen Lernformen. 

11) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12)Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13)Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14)Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

Fachliche Grundsätze: 

Unter Berücksichtigung der überfachlichen Leitlinien hat die Fachkonferenz Philosophie darüber 

hinaus die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen.  

1. Die dem Unterricht zugrunde liegenden Problemstellungen sind transparent und bilden den 

Ausgangspunkt und roten Faden für die Material- und Medienauswahl. 
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2. Der Zusammenhang zwischen einzelnen Unterrichtsstunden wird in der Regel durch das 

Prinzip des Problemüberhangs hergestellt. 

3. Primäre Unterrichtsmedien bzw. -materialien sind philosophische, d. h. 

diskursivargumentative Texte, sog. präsentative Materialien werden besonders in 

Hinführungs- und Transferphasen eingesetzt.   

4. Im Unterricht ist genügend Raum für die Entwicklung eigener Ideen; diese werden in Bezug 

zu den Lösungsbeiträgen der philosophischen Tradition gesetzt. 

5. Eigene Beurteilungen und Positionierungen werden zugelassen und ggf. aktiv initiiert, u. a. 

durch die Auswahl konträrer philosophischer Ansätze und Positionen.  

6. Erarbeitete philosophische Ansätze und Positionen werden in lebensweltlichen 

Anwendungskontexten rekonstruiert. 

7. Der Unterricht fördert, besonders in Gesprächsphasen, die sachbestimmte, argumentative 

Interaktion der Schülerinnen und Schüler. 

8. Die für einen philosophischen Diskurs notwendigen begrifflichen Klärungen werden 

kontinuierlich und zunehmend unter Rückgriff auf fachbezogene Verfahren vorgenommen. 

9. Die Fähigkeit zum Philosophieren wird auch in Form von kontinuierlichen schriftlichen 

Beiträgen zum Unterricht (Textwiedergaben, kurze Erörterungen, Stellungnahmen usw.) 

entwickelt. 

10. Unterrichtsergebnisse werden in unterschiedlichen Formen (Tafelbilder, Lernplakate, 

Arbeitsblätter) gesichert. 

11. Die Methodenkompetenz wird durch den übenden Umgang mit verschiedenen 

fachphilosophischen Methoden und die gemeinsame Reflexion auf ihre Leistung entwickelt. 

12. Im Unterricht herrscht eine offene, intellektuelle Neugierde vorlebende Atmosphäre, es 

kommt nicht darauf an, welche Position jemand vertritt, sondern wie er sie begründet. 

Strukturierung und Vernetzung von Wissen und Konzepten 

• Herausstellung zentraler Ideen und Konzepte, auch unter Nutzung von  

Synergien zwischen den naturwissenschaftlichen Fächern 

• Orientierung am Prinzip des exemplarischen Lernens 

• Anschlussfähigkeit (fachintern und fachübergreifend)  

• Herstellen von Zusammenhängen statt Anhäufung von Einzelfakten 

Lehren und Lernen in sinnstiftenden Kontexten 

• eingegrenzte und altersgemäße Komplexität 

• authentische, motivierende und tragfähige Problemstellungen, auch als Grundlage für 

problemlösendes Vorgehen 

Individuelle Förderung 

Maßnahmen zur individuellen Förderung sind integraler Bestandteil des Unterrichtes. 

Ziel der individuellen Förderung soll es sein, den Schülerinnen und Schülern das Erreichen der 

Kompetenzerwartungen zu erleichtern sowie eine darüber hinausgehende Erweiterung der 

Kompetenzen zu ermöglichen. 

Möglichkeiten einer solchen Förderung sind neben dem binnendifferenzierten Unterricht alle 

differenzierten sozialen Arbeitsformen und - methoden.  
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Individuelle Förderung soll sich hierbei nicht nur auf leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler 

fokussieren, sondern auf alle Lerner richten. 

Die Aufgabe der Unterrichtenden ist es dabei, im Sinne sowohl der Förderung als auch der Forderung 

Schülerinnen und Schüler für eine an den individuellen Fähigkeiten und Fertigkeiten orientierte, 

zielgerichtete Übernahme von Aufgaben zu motivieren und deren Wahrnehmung beratend zu 

begleiten. 

Hierbei sind spezielle Interessen der einzelnen Schülerinnen und Schüler sowie besondere 

Vorkenntnisse der Schüler (z.B. aus dem Wahlpflichtbereich II oder den Neigungskursen) verstärkt 

zu berücksichtigen.  

Beispielhafte Möglichkeiten der individuellen Förderung: 

• Variation der Lernaufgaben und Lernformen mit dem Ziel einer kognitiven Aktivierung aller 

Lernenden, ggf. mit gestuften Lernhilfen für unterschiedliche Leistungsanforderungen 

• Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen zur Verständnisförderung und zur 

Unterstützung und Individualisierung des Lernprozesses 

• Beachtung von Aspekten der Sprachsensibilität bei der Erstellung von  

Materialien 

• unterstützende zusätzliche Maßnahmen bei Lernschwierigkeiten 

• herausfordernde   zusätzliche   Angebote   für  

 besonders   leistungsstarke  

Schülerinnen und Schüler  

Kooperation  

• Einbeziehen von kooperativen Lernformen zur Förderung der Interaktion und 

Kommunikation von Schülerinnen und Schülern in fachlichen Kontexten 

• gemeinsame Entwicklung, Erprobung und Evaluation von Lernarrangements und 

binnendifferenzierenden Materialien durch die Lehrkräfte zur Qualitätssicherung und 

Arbeitsentlastung 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Grundlage der Beurteilung bilden die „sonstigen Leistungen“, in Abgrenzung zu Klassenarbeiten 

in den Fächern der Fächergruppe I. 

Die „Sonstige Mitarbeit“ umfasst die aktive Teilnahme am Unterricht in allen Arbeitsformen. Dies 

bedeutet, dass die mündliche Beteiligung im Plenumsgespräch allein nicht die Note für die „Sonstige 

Mitarbeit“ ergibt. Für die Leistungsbewertung werden alle Schülerleistungen herangezogen, die im 

Rahmen von Unterrichtsgeschehen erbracht werden. Dazu gehören auch die individuellen 

Leistungen, die innerhalb von Partner- und Gruppenarbeiten geleistet werden. 

Zu den Bestandteilen der "Sonstigen Leistungen im Unterricht" zählen u.a. 

• mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Mitarbeit im Plenum, in Gruppenarbeiten und 

Partnerarbeiten) 

• schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte/Mappen, 

Portfolios, Lerntagebücher, eigenständige Aufgabenbearbeitung, kurze schriftliche Übungen 

mit einer maximalen Dauer von 15 Minuten) 
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• Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. Rollenspiel, 

Befragung, Erkundung, Präsentation, Kurzreferate). 

Bewertungskriterien 

Übergeordnete Kriterien: 

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität und die Kontinuität 

der mündlichen und schriftlichen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. 

Die Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch Beobachtung 

während des Schuljahres festgestellt. Dabei ist zwischen Lern- und Leistungssituationen im 

Unterricht zu unterscheiden. Für die Bewertung der Leistungen ist die Unterscheidung in eine 

Verstehensleistung und eine vor allem sprachlich repräsentierte Darstellungsleistung hilfreich und 

notwendig. 

Weitere fachspezifisch relevante Aspekte der Bewertung sind: 

• Fähigkeit, sich in andere Sicht- bzw. Erlebnisweisen hineinzuversetzen, diese differenziert 

und intensiv widerzuspiegeln 

• Fähigkeit zur diskursiven Auseinandersetzung in verschiedenen Sozialformen des 

Unterrichts; dazu gehört insbesondere, anderen zuzuhören und auf deren Beiträge respektvoll 

und sachorientiert einzugehen 

• kritische und methodenbewusste Auseinandersetzung mit Problemstellungen mit dem Ziel 

selbstständiger Urteilsbildung 

• Dichte, Komplexität und Schlüssigkeit von Argumentationen 

• die Berücksichtigung der Fachsprache in schriftlichen und mündlichen Beiträgen 

• Qualität der Gestaltung von praktischen Arbeiten (zum Beispiel Collagen, Fotoserien, 

Bildern, Plakaten und Videofilmen sowie Rollenspielen und szenischen Darstellungen). 

Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, 

zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin bzw. eines einzelnen Schülers oder einer 

Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach Unterrichtsverlauf, 

Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann. 

Konkretisierte Kriterien: 

Leistungsbewertung der Sonstigen Mitarbeit 

Note 1 

Die Note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen im besonderen Maße 

entspricht. D.h., die Schülerin/der Schüler 

• löst auf der Grundlage fundierter und differenzierter Fachkenntnisse komplexe Probleme, 

• wendet fachsprachliche Ausdrücke souverän und fehlerfrei an,  

• versteht komplexe Sachverhalte und überträgt Gelerntes sicher auf neue bzw. unbekannte 

Problemstellungen und erläutert diese, 

• arbeitet zügig, sorgfältig, aktiv, kontinuierlich und strukturiert im Unterricht mit, 

• bewertet differenziert und eigenständig, 
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• entwickelt neue und weiterführende Fragestellungen selbständig bis zu einem angemessenen 

Ergebnis. 

Note 2 

Die Note „gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll entspricht. D.h., die 

Schülerin/der Schüler 

• liefert Ansätze und Ideen bei komplexen Problemstellungen und unterstützt die Entwicklung 

einer Lösung mit fundierten Fachkenntnissen, 

• wendet fachsprachliche Ausdrücke souverän und fehlerfrei an,  

• versteht schwierige Sachverhalte und kann sie richtig erklären; stellt Zusammenhänge zu 

früher Gelerntem her, 

• arbeitet zügig, aktiv, kontinuierlich und strukturiert im Unterricht mit, 

• bewertet weitgehend differenziert, 

• unterscheidet wesentliche von unwesentlichen Inhalten. 

Note 3 

Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen den Anforderungen 

entspricht. D.h., die Schülerin/der Schüler 

• arbeitet regelmäßig mit und trägt bei grundlegenden Fragestellungen regelmäßig zu 

Lösungsansätzen bei, 

• wendet fachsprachliche Ausdrücke weitgehend korrekt an, 

• versteht grundlegende Sachverhalte und kann sie erklären, stellt Zusammenhänge zu früher 

Gelerntem mit Hilfestellung her, 

• arbeitet konzentriert und weitgehend strukturiert, 

• liefert Ansätze von Bewertungen. 

Note 4 

Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen 

den Anforderungen entspricht. D.h., die Schülerin/der Schüler 

• beteiligt sich unregelmäßig am Unterricht, 

• wendet fachsprachliche Ausdrücke gelegentlich korrekt an, 

• versteht einfache Sachverhalte, gibt Gelerntes wieder, 

• arbeitet teilweise konzentriert mit Hilfestellung. 

Note 5 

Die Note „mangelhaft“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht, 

jedoch erkennen lässt, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und Mängel in 

absehbarer Zeit behoben werden können. D.h., die Schülerin/der Schüler 

• beteiligt sich selten bzw. nur nach Aufforderung am Unterricht, 

• wendet fachsprachliche Ausdrücke unzureichend an, 

• kann grundlegende Inhalte nicht oder nur falsch wiedergeben, 

• arbeitet auch mit Hilfestellung nicht oder weitgehend unkonzentriert. 

Note 6 

Die Note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht 

und selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben 

werden können. D.h., die Schülerin/der Schüler 
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• verweigert jegliche Mitarbeit und folgt dem Unterricht nicht, 

• wendet fachsprachliche Ausdrücke nicht an, • liefert keine unterrichtlich verwertbaren 

Beiträge. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher Form.  

Intervalle  

• punktuelles Feedback auf im Unterricht erbrachte spezielle Leistungen 

• Quartalsfeedback  

Formen, z.B.  

• Einstufung der Beiträge im Hinblick auf den deutlich werdenden Kompetenzerwerb, 

• individuelle Lern-/Förderempfehlungen (z. B. im Kontext einer schriftlichen Leistung) 

• Beratung am Eltern- oder Schülersprechtag 

2.4 Lehr- und Lernmitteln 

Es sind folgende Lehrwerke eingeführt: 

• philo praktisch (für die jeweiligen Jahrgangsstufen, C.C.Buchner) 

• ergänzt durch weiteres Material  

3 Entscheidung zu fachlich- und unterrichtsübergreifenden Fragenkreis 

Fachübergreifender Unterricht 

Hinsichtlich überfachlicher Absprachen und der Zusammenarbeit mit anderen Fächern sieht die 

Fachgruppe Philosophie diverse Verknüpfungsmöglichkeiten mit den Fächern des geistes- und 

gesellschaftswissenschaftlichen sowie des künstlerisch-musischen Bereichs als möglich, 

insbesondere 

• Deutsch 

• Geschichte 

• Politik 

• Kunst 

• Musik 

• Religionslehre 

Zudem bieten sich auch Verknüpfungsmöglichkeiten mit den einzelnen naturwissenschaftlichen 

Fächern an. 

Im Übrigen wird die Kooperation auch mit regionalen und überregionalen außerschulischen 

Lernpartnern an verschiedenen Lernorten gesucht. 
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Im Sinne der nachfolgenden Partitur mögen zu Schuljahresende oder anderen sinnvoll erscheinenden 

Einschnitten Absprachen zwischen den FachkollegInnen und den entsprechenden 

AnsprechpartnerInnen erfolgen. 

Fortbildungskonzept 

Die Teilnahme an Fortbildungen im (Praktische) Fach Philosophie wird allen das Fach (Praktische) 

Philosophie unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktualisieren und 

pädagogische und didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei nehmen nach Möglichkeit 

mindestens zwei Lehrkräfte an den entsprechenden Veranstaltungen teil und bringen die gewonnenen 

Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit der Fachschaft Philosophie ein. 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Philosophieunterrichts auf der Grundlage des 

schulinternen Lehrplans werden von den parallel-unterrichtenden Fachkollegen nach Möglichkeit 

exemplarisch einzelne Unterrichtsvorhaben festgelegt, deren genauere Planung und Durchführung 

den anderen Fachkollegen für den späteren Einsatz zur Verfügung gestellt wird. Dabei wird ein 

Schwerpunkt darauf gelegt, Unterrichtsideen zu entwickeln und zu erproben, die mehrere 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte umfassen und so Vernetzungsmöglichkeiten 

unterschiedlicher Inhaltsfelder ermöglichen.  

Auf dieser Basis wird der schulinterne Lehrplan kontinuierlich evaluiert und ggf. revidiert.  

  

Evaluation des schulinternen Lehrplans 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 

Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 

Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) 

trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 

Konsequenzen formuliert.  

Maßnahmen: 

Was? Wer? Wann?  

Dienstbesprechung zu  

Konsequenzen für Unterricht, 

Methodik und Organisation aus 

den Erfahrungen im 

vergangenen Schuljahr 

Fachgruppe Philosophie vor den Sommerferien, nach 

Bedarf 

Aktualisierung des 

schulinternen Curriculums 

Fachgruppe Philosophie Je nach Fachkonferenzbeschluss 
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Teambesprechung innerhalb der 

einzelnen Jahrgangsstufen -– 

Auswertung des  

Lernfortschritts und  

Absprachen 

Lehrkräfte innerhalb eines 

Jahrgangs 

nach Bedarf 

 


